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Galerie Morgenland/Geschichtswerkstatt Eimsbüttel

:

 

Stolpersteine sind ein Projekt des 
Kölner Künstlers Gunter Demnig. Sie erinnern  
an das Schicksal von Menschen, die von den 
Nationalsozialisten ermordet, deportiert,  
vertrieben oder in den Freitod getrieben wurden.  
Die ersten Stolpersteine verlegte Gunter Demnig 
1995; inzwischen liegen in Deutschland, Polen,  
den Niederlanden, Österreich, Tschechien,  
der Ukraine und Ungarn rund 20 000 Steine.

www.stolpersteine.com

Die Galerie Morgenland/
Geschichtswerkstatt Eimsbüttel 
erschließt und erforscht seit 1983 zusammen 
mit BewohnerInnen des Stadtteils dessen 
Geschichte. Sie unterhält ein Archiv, erarbeitet 
historische Ausstellungen, führt Stadtteil-
rundgänge und Vorträge durch und gibt Bücher 
heraus. Zu den Arbeitsschwerpunkten zählen  
die Geschichte der jüdischen EimsbüttlerInnen, 
die Rolle der NSDAP im Stadtteil sowie die 
Geschichte der MigrantInnen.  

www.galerie-morgenland.de



Das Projekt besteht aus 10 Bausteinen:
	 1  „Was genau sind eigentlich Stolpersteine?“ – Einstiegsgespräch 
	 2  „Juden dürfen keine Haustiere mehr halten“ – 
       Erste Informationen über den Nationalsozialismus

	 3  Mit Bohrhammer, Mörtel und Besen – 
       Das Verlegen der Stolpersteine

	 4  Stolpersteine vor Ort – Lokalerkundung
	 5  „Wir lebten von Tag zu Tag“ – Die Lebensgeschichten von   
  Menschen erforschen, für die Stolpersteine verlegt wurden

	 6  „Wie finden Sie Stolpersteine?“ – 
  Interviews machen, Meinungen einholen

	 7   Wie richtige Journalisten – Eine Wandzeitung erstellen
	 8  „Es gibt auch Vandalismus“ – Absichtlich beschädigte Stolpersteine
	 9  „Mut gehörte dazu“ – Menschen, die Verfolgten zu helfen versuchten
10   „Wie hat euch das Projekt gefallen?“ – Feedback-Runde

Die Bausteine  

Das Materialpaket  

Sie bekommen die Materialien  

Das Projekt 
In vielen Hamburger Stadtteilen liegen Stolpersteine. Die kleinen, 
in den Bürgersteig eingelassenen Metalltafeln erinnern an Menschen,
die von den Nationalsozialisten ermordet wurden – überwiegend 
Juden, aber auch Sinti und Roma, Homosexuelle, „Euthanasie“-Opfer 
und politische Gegner des NS-Regimes. Doch es „stolpern“ nicht nur 
Erwachsene, sondern auch Kinder über diese Steine. Ihnen fallen sie 
vielleicht sogar noch eher auf, weil sie schlicht dichter dran sind. 

Was aber antworten, wenn Kinder fragen „Was ist das?“ Was kann 
man ihnen an Antworten zumuten? Wie können sie selbst 
Antworten auf ihre Fragen finden und dabei zugleich anfangen, 
sich forschend und lernend mit Geschichte zu beschäftigen?

Bei der Galerie Morgenland/Geschichtswerkstatt Eimsbüttel  
sind nun Materialien erhältlich, mit denen Grundschulen  
und außerschulische Einrichtungen ein Projekt zum Thema  
Stolpersteine für Kinder im Grundschulalter durchführen können. 

enthält eine Mappe für die ProjektleiterInnen mit

 detaillierten Beschreibungen der einzelnen Bausteine 
 (Ablauf, eventuell nötiges Zusatzmaterial, Zeitbedarf),

 Materialen für die sofortige Verwendung im Projekt  
 (darunter Texttafeln mit antijüdischen Verordnungen),

 biograf ischen Texten sowie Fotos zu Menschen, 
 für die Stolpersteine verlegt wurden,

 einer CD mit den Erinnerungen einer Zeitzeugin

sowie für jedes Kind eine Mappe mit Arbeitsblättern und 
Hintergrundinformationen.

Eine der detaillierten 
Anleitungen für die 
ProjektleiterInnen zu 
jedem Baustein

 
und weitere Informationen bei der
Galerie Morgenland/Geschichtswerkstatt Eimsbüttel
Sillemstraße 79, 20257 Hamburg
Telefon  0 40 40 19 60 84  •  E-Mail  info@spurendersteine.de

Eine Texttafel mit einer 
antijüdischen Verordnung 
als Beispiel für die zunehmende 
Ausgrenzung  der Juden 

28. November 1938
Juden dürfen keine 
Freibäder oder 
Hallenbäder mehr
benutzen.

18

  Die Kinder arbeiten weiter in den Kleingruppen von Baustein 4. 
Jede Gruppe bekommt aus der Materialsammlung biogra� sche
Texte und Abbildungen mit Bildunterschriften (zwei Textblätter, ein Blatt 
mit Fotos) – und zwar jeweils zu der Person, deren Stolperstein sie bereits 
vor Ort angesehen hat. Die Kinder schneiden die einzelnen Textteile 
und Fotos aus, lesen die Texte sorgfältig durch und schauen sich die Fotos 
an. Danach ordnen sie die Texte und Fotos wie bei einem Zeitungsartikel 
auf den DIN-A4-Blättern an und kleben sie zum Schluss auf. 

  Damit besitzen sie bereits die ersten Bestandteile für die Wandzeitung, 
die sie in Baustein 7 erstellen werden.

  Hinweis: Auf den folgenden Seiten sind die Biogra� eausschnitte 
bereits in der jeweils richtigen Reihenfolge angeordnet.

  Die Opfer werden aus ihrer Anonymität geholt, die Kinder erfahren,  
  dass es sich um „ganz normale“ Menschen handelte, deren Leben die
  Nationalsozialisten systematisch zerstört haben. Außerdem lernen sie 
  weitere Quellenarten kennen.
  

  ▣ pro Gruppe mehrere weiße DIN-A4-Blätter 
  ▣ Biogra� eausschnitte sowie Kopien von Fotos und 

 anderen Dokumenten aus der Materialsammlung
       
  

  60 Minuten

Ablauf

Material

Ziel

Zeitrahmen

Baustein 5
 „Wir lebten von Tag zu Tag“
Die Biogra� en von Menschen kennen lernen, 
für die Stolpersteine verlegt wurden

Mutwillig beschädigte  
Stolpersteine, die zeigen, 
dass diese Form der Erinnerung 
und ihr Thema nicht überall  
auf Zustimmung stoßen 

Beispiele für absichtlich beschädigte Stolpersteine

Baustein 8

Es gibt auch Menschen, die versuchen, Stolpersteine zu zerstören. Sie wollen nicht, dass damit 
an Menschen erinnert wird, die von den Nationalsozialisten ermordet wurden. Oft handelt 
es sich dabei um so genannte Rechtsradikale. Ihr Ziel ist es, dass Deutschland wieder eine 
nationalsozialistische Diktatur wird, wie es das von 1933 bis 1945 unter Adolf Hitler war. 

Glücklicherweise kommt dies aber nur selten vor und die Täter werden bestraft.

Hier siehst du drei Beispiele für solche Zerstörungsversuche: 

Ein Arbeitsblatt 
aus der Kindermappe

Arbeitsblatt – Lokalerkundung

Ihr seid jetzt richtige Reporter und geht in eurer Gruppe zu dem Stolperstein, 
für den ihr zuständig seid. Bestimmt vorher einen Scout, der euch dorthin führt, 
einen Zeitwächter und, wenn ihr eine Kamera dabei habt, einen Fotografen. 

Schaut euch den Stein genau an! Achtet darauf, wo er liegt und wie er aussieht.
Lest euch dann die Fragen unten durch, überlegt euch gemeinsam Antworten 
und notiert sie jeder für sich auf euren Arbeitsblättern. Außerdem könnt ihr natürlich 
auch Fragen aufschreiben, um sie später in der großen Gruppe zu besprechen.
 

Name des Menschen, für den der Stolperstein gelegt wurde: 

  

Adresse:               Farbe der Nadel:
  

    Telefonnummer für den Notfall: Rückkehrzeit:

  
Was steht auf dem Stein? Welche Geschichte erzählt er euch? Habt ihr Fragen dazu?
Schreibe alles auf, was dir dazu einfällt.

Baustein 4

Biografische Texte und 
Fotos zu den Menschen, 
mit deren Stolpersteinen  
sich die Kinder bei Orts- 
erkundungen beschäftigen 

Die Lebensgeschichte von Peter Perls

Peters Vater versucht noch, Peter nach Palästina zu holen, 
aber der Beginn des Zweiten Weltkriegs 1939 verhindert 
dies. 1940 wird die Schule in der Heilwigstraße geschlossen. 
Peter wechselt zur Talmud-Tora-Schule im Grindelviertel. 
Diese wird 1942 ebenfalls geschlossen. Peter beendet die vierte 
Klasse mit guten Noten, in seinem Zeugnis steht: „Peter hat 
die Klasse mit Erfolg besucht und die Reife der Klasse 1 einer 
höheren Lehranstalt erreicht.“ 

Die Enkel und Urenkel von Peters Vater leben heute in 
Israel. Ein Junge, mit dem Peter sich in Theresienstadt 
angefreundet hatte, hat den Holocaust überlebt. Er wurde 
sehr alt und hat noch einiges über Peter erzählen können.
Er stiftete auch den Stolperstein für ihn im Weidenstieg 8. 

Peter Perls wird am 29. Oktober 1931 in Schkeuditz bei Leipzig geboren. 
Er hat einen zwei Jahre älteren Bruder namens Jürgen. Zwei Jahre nach 
Peters Geburt stirbt die Mutter, Käthe. Davor leben Peter und Jürgen 
zeitweise bei ihren Großeltern in Hamburg, im Weidenstieg 8.

Am 23. Juni 1943 deportieren die Nationalsozialisten den
 el� ährigen Peter allein von Hamburg nach Theresienstadt. 
Dort lebt er in einem Block zusammen mit anderen Kindern. 
Sie nennen ihn „der zerstreute Professor“, weil er so klug 
ist. Am 23. Oktober 1944 bringen die Nationalsozialisten 
Peter zusammen mit anderen Menschen nach Auschwitz 
und ermorden ihn.

1938 wird Peter eingeschult. Zu der Zeit dürfen ö� entliche 
Schulen nur noch wenige jüdische Kinder aufnehmen. 
Deshalb geht Peter auf eine private jüdische Grundschule 
in der Heilwigstraße. Peters Oma begleitet ihn immer auf 
seinem Schulweg, weil dieser sehr weit ist. 

Peters Vater Hans ist Arzt und leitet ein Krankenhaus in Schkeuditz. 
Er darf als Jude aber bald nach 1933 nicht mehr arbeiten. 1936 � üchtet 
er nach Palästina und nimmt Peters älteren Bruder mit. Peter bleibt 
zunächst bei den Großeltern im Weidenstieg. Der Vater glaubt ihn dort 
sicher, weil die Großmutter nicht jüdisch ist. 

Baustein 5

: Spuren der Steine :

Projektmappe  

von …………………… 

: Spuren der Steine :
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Informationen 
für die ProjektleiterInnenDas Projekt wurde für den Hamburger Stadtteil  

Eimsbüttel entwickelt. Es lässt  sich aber  
problemlos auf andere Stadtteile und Orte übertragen,  
in denen Stolpersteine verlegt wurden.

Beispielseiten 

aus den Materialmappen 




